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Politische Aebersicht.
In Sachen der Reichswertzuwachssteuer erläßt

der Reichskanzler ein Rundschreiben , in dem er darauf hin¬
weist , daß die mit der Verwaltung der Steuer betrauten
Organe vielfach noch nicht mit dem eigentlichen Veranlagungs¬
geschäft begonnen hätten , obwohl die Ende März erlassenen
Ausfllhrungsbestimmungen das Verfahren genau regeln.
Eine weitere Hinausschiebung würde die bis zum 1. Januar
d. Is . rückwärts erforderliche Veranlagung wesentlich er¬
schweren, den Grundstücksmarkt länger als notwendig im
ungewissen lassen, insbesondere auch für die veranlagenden
Gemeinden , die an dem Ertrag der Steuern beteiligt seien,
einen finanziellen Nachteil bedeuten . Es sei notwendig , daß
alle Amtsstellen , ohne etwa auf die Verabschiedung der
landesrechtlichen Vorschriften über die Zuweisung des Er¬
trages an die einzelnen kommunalen Körperschaften zu
warten , unverzüglich das Beranlagungsgcschäft in Angriff
nehmen.

Da die Ausschüsse der belgischen Kammer,
denen das wenig fortschrittliche Schulgesetz der Regierung
zur Beratung vorliegt , wegen des Ueberwiegens der Oppo¬
sition zu keinem Resultat gelangen , haben die Mitglieder
der katholischen Partei das Schulgesetz als Initiativantrag
nochmals eingebracht . Die Durchberatung dieses Antrages
ist nunmehr leider gewährleistet , da die für den Monat
Mai ausgelosten Ausschüsse eine Mehrheit für die Katho¬
liken ergeben haben.

Der englische Schatzkanzler Lloyd George er¬
klärte einer Abordnung von Handelskammer -Vertretern,
Zuckerbäckern und Kolonialwarenhändlern , die eine Ermäßi¬
gung der Zuckersteuer forderte , er gebe zu , daß die Steuer
die Armen belaste und eine wertvolle Industrie behindere,
sie bringe aber 3 250000 Pfund Sterling ein . Lloyd
George fragte , wie er hierfür Ersatz schaffen solle. Die
Flotte erfordere allein 2 Millionen Pfund Sterling mehr,
ganz abgesehen von dem Geld , das für die Altersversicher¬
ung benötigt werde.

r Im englischen Unterhaus wurde die dritte
Lesung der Parlamentsbill mit 362 gegen 241 Stimmen
angenommen . Am Schlüsse der Parlamentsbill erklärte der
Staatssekretär des Innern , Churchill , im Namen des Fort¬
schritts und der Einigkeit fordern wir die Annahme der Bill
und werden sie sicher auch erreichen.

Im englischen Oberhaus brachte Viscount
Morley gestern die Vetobill ein. Sie wurde in erster
Lesung formell angenommen.

Der Generalgouverneur der Mandschurei hat
die Einführung einer Steuer von 200/ <, für Verkäufer und
von 10 °/g für Käufer von Korn angeordnet . — Aus der
von Hungersnot heimgesuchten Provinz Hupeih eingetroffene
Flüchtlinge versuchten in Hukau das Amtslokal des Be-
zirkschefs , der ihnen Verpflegungsmiitel verweigerte , zu zer¬
stören . Die Polizei zerstreute die Ruhestörer.

In der türkischen Deputiertenkammer kündigte
der Großwesir an , daß Entwürfe über den Bau von Eisen¬
bahnen in Anatolien in der nächsten Session vorgelegt
werden würden . Die Türkei brauche noch 10 (XX) Kilometer
Eisenbahnen in Rumelien . Es würden Bahnlinien von
Prischtina nach Skutari , von Skutari nach den türkischen
Häfen des Adriatischen Meeres , ebenso von Monastir nach
dem Adriatischen Meer über Ianina und von Monastir
nach Uesküb gebaut werden.

Deutscher Reichstag.
r Berlin , 16 . Mai.

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präs . Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 .17 Uhr . Die Beratung der Reichsversicherungs¬
ordnung  wird bei § 521 , 9 . Abschnitt fortgesetzt. Die
§8 521 — 527 handeln von den Knappschaftskrankenkassen.
Die § 8 521 und 527 werden in der Beratung verbunden.
Zu 8 525 , der die geheime Wahl für die Vertreter der
Versicherten in der Generalversammlung in den Knapp¬
schaftskassenvorstand und Zulassung der Verhältniswahl vor¬
sieht, liegt ein sozialdemokr . Antrag vor , der für die Sicherung
des Wahlgeheimnisses besondere Vorkehrungen treffen und
die Wählbarkeit der Knappschaftsinvaliden einführen will.

Hue (Soz .) begründet den Antrag seiner Partei.
Ministerialdirektor Caspar:  Was die Ansprüche aus

den Kassen Ausgeschiedener anlangt , so ist zu erklären , daß
diejenigen Personen , die einmal ausgetreten sind , auch von
den Leistungen der Kassen ausgeschlossen bleiben . Die Wahl¬
berechtigung der Berginvaliden bitten wir dringend abzulehnen.

Go 1hein (fortschr . Bp .) : Der zur Beratung stehende
9 . Abschnitt bedeutet einen nicht unbedeutenden Eingriff in

die partikulare Berggesetzgebung . Die geheime Wahl muß
gewahrt werden . Die Wahlberechtigung der invaliden
Arbeiter hat sz. der damalige Handelsminister Delbrück in
Preußen selbst beantragt.

Korfanty (Pole ) : Wir müssen unabhängige Vertreter
haben und da sind die Berginvaliden die geeigneten Per¬
sönlichkeiten.

Becker -Arnsberg (Ztr .) : Der Abg . Huö hat mich per¬
sönlich angegriffen . Meine Wähler würden es nicht verstehen,
wenn ich auf solche Angriffe antworten würde.

Behrens (w . Vg .) : Die Angriffe des Abg . Huö
gegen mich bezüglich der nicht erfolgten reichsgesetzlichen
Regelung der Knappschaftsverhältnisse haben lediglich agita¬
torischen Zweck.

Semmler (n.) : Als Mitglied der Kommission mutz
ich konstatieren , daß die Herren Becker und Behrens mit
allen Kräften für die Interessen der Arbeiter eingetreten sind,
sodaß die persönlichen Angriffe des Abg . Hus gegen diese
Herren nicht zu verstehen sind.

Schirmer (Z .) Der Antrag Schulz , der die Wählbar¬
keit der Berginvaliden zu den Kassenverwaltungen zulassen
will , wenn sie Beiträge zahlen , bezieht sich auf alle Knapp¬
schaftskassen und bedeutet daher einen großen Fortschritt.
Hierauf wird der sozialdemokratische Abänderungsantrag zu
8 525 a mit 230 gegen 83 Stimmen abgelehnt , dagegen
der Antrag Schulz einstimmig mit 297 Stimmen angenommen
und der Rest des Abschnitts 9 nach den Kommissionsbe-
schlüssen erledigt.

Inzwischen macht Präsident Gras Schwerin - LöwP
.Mitteilung von einer Einladung der Stadt Dresden zum
Besuch der Ausstellung am Sonntag den 28 . Mai.

Es folgt Abschnitt 10 (Ersatzkassen) Titel 1. 8 528,
den der Bundesratsbevollmächtigte von Eucken -Adden-
hausen und Abg . Neumann -Hofer (frs. Bp .) befürworten,
wird unverändert angenommen . Zu 8 530 wird ein Kom¬
promißantrag Schultz angenommen , wonach ein Bersiche-
rungsverein Versicherungspflichtige zurückweisen darf , die
aus einer früheren Mitgliedschaft der Ersatzkasse Beiträge
schulden oder aus einer Versicherung Anspruch mindestens
aus die Leistungen einer Krankenkasse haben . Der Rest
des Titels 1 sowie Titel 2 (Verhältnis zu Krankenkassen)
wird angenommen . Abschnitt 11 (Schluß - und Straf-
Borschristen ) wird nach den Kommissionsbeschlüssen erledigt.
Damit ist das zweite Buch (Krankenkassen ) erledigt.

Es folgt das dritte Buch : Unfallversicherung 1. Teil
Gewerbeunfallversicherung , erster Abschnitt : Umfang der Ver¬
sicherung (8 560 —573 ) . Die 88 bis 569 werden unter
Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge nach den Kom¬
missionsbeschlüssen angenommen und die Weiterberatung um
7 ^ 2 Uhr auf morgen vertagt.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 17. Mai 1911.
r Beitreibung rückständiger Beiträge zu den

Bernfsgenoffenschaften . Die Beitreibung rückständiger
Beiträge zu den Berussgenossenschaften erfolgt unter An¬
wendung des Gesetzes über die Zwangsvollstreckung wegen
öffentlich rechtlicher Ansprüche . Die Erteilung des Zahlungs¬
befehls kommt dem Ortsoorsteher derjenigen Gemeinden zu,
in deren Bezirk Vollstreckungshandlungen vorzunehmen sind.
Hienach hat der Ortsvorsteher dem Beitragsschuldner „einen
Zahlungsbefehl mit angemessener Zahlungsfrist unter der
Auflage zuzustellen , innerhalb dieser Frist entweder die er¬
folgte Bezahlung oder , sofern gegen die Entscheidung eine
Beschwerde nach den bestehenden Gesetzen auf dem Verwal¬
tungsweg überhaupt noch zulässig ist, die Erhebung einer
an die zuständige höhere Verwaltungsbehörde gerichteten,
die Aufhebung der betreffenden Entscheidung bezweckenden
Beschwerde nachzuweisen . Da gegen die Feststellung der
Genossenschaflsbeiträge nur die in 8 102 des Gewerbe-
Unfallversicherungsgesetzes vorgesehenen Rechtsmittel des
Widerspruchs bei dem Genossenschaftsvorstand und der Be¬
schwerde an das Reichsversicherungsamt zulässig sind, so
hat der Ortsvorsteher einen gegen die Feststellung der Bei-
tragspslicht und Bettragshöhe gerichteten Widerspruch nicht
dem hiesür unzuständigen Oberami zur Entscheidung vorzu¬
legen . Da femer nach 8 102 des Gewerbe -Unfallversiche¬
rungsgesetzes die Erhebung eines Rechtsmittels gegen die
Feststellung der Beiträge von der Verpflichtung zur vor¬
läufigen Zahlung nicht befreit , also keine aufschiebende
Wirkung hat , so darf auch wegen Erhebung eines derartigen
Widerspruchs nicht die Verfügung und Ausführung der
Zwangsvollstreckung ausgesetzt werden . Die Auflage des
gegebenenfalls zu erbringenden Nachweises einer Beschwerde¬

erhebung ist bei Zahlungsbefehlen der in Rede stehenden
Art als gegenstandslos wegzulassen und durch die Androh¬
ung , daß bei fruchtlosem Ablauf der Zahlungsfrist die
Zwangsvollstreckung verfügt und ausgeführt werde zu
ersetzen.

r Neuregelung der Veräußerung eingezogener
Weine . Während in der Regel die eingezogenen Weine
zur Essigbereitung oder zur Verarbeitung auf Branntwein
an in Württemberg gelegene Fabriken zu verkaufen sind,
kann nach einem neuesten Erlaß des Justizministeriums je
nach Umständen der Verkauf des eingezogenen Weines auch
an in Württemberg wohnende Abnehmer als Haustrunk
dann stattfinden , wenn das Getränk zum mindesten den in
8 11 Abs . 1 und 2 des neuen Weingesetzcs für Haustrunk
ausgestellten Erfordernissen entspricht . Es muß aber dafür
Gewähr geschaffen sein, daß das Getränk nur im eigenen
Haushalte des Käufers verwendet oder ohne besonderes
Entgelt an die in seinem Betriebe beschäftigten Personen
zum eigenen Verbrauch abgegeben wird , die Abgabe an
Wirte und Weinhändler ist für die Regel ausgeschlossen
und die Veräußerung jeweils nur in kleinen , den Verhält¬
nissen bei den Käufern entsprechenden Mengen , je nach
Umständen an eine größere Mehrzahl von Einzelkäufern
vorzunehmen . Zu dieser in Aussicht genommenen Weiter¬
verwendung der eingezogenen Getränke ist die Genehmigung
des zuständigen Oberamts einzuholen , falls die Genehmigung
nicht erteilt wird , sind die Getränke zu vernichten . Getränke
die nur aus dem Grund eingezogen sind , weil ihre Be¬
zeichnung den gesetzlichen Vorschriften nicht entspricht, sind
unter gesetzmäßiger Bezeichnung zu verkaufen.

* Die Eisheiligen samt der „bösen Sophie " ( 11.— 15.
Mai ) sind wohl noch in wenigen Jahren so gut vorüber¬
gegangen wie Heuer. Nicht nur ist der gefürchtete Kälte¬
rückschlag gänzlich ausgcblieben , vielmehr ist die Temperatur
gerade in diesen Tagen so gestiegen , daß am Samstag nahezu
25 ° Wärme erreicht wurden . Nur die vermehrten Nieder¬
schläge konnten auf die kritischen Tage Hinweisen, sie haben
aber kein eigentlich nasses Wetter gebracht , vielmehr in Ver¬
bindung mit der sommerlichen Wärme eine treibhausarlige
Temperatur erzeugt , die dem Wachstum sehr zustatten komint,
zumal auch die Nächte warm geblieben sind.

* Ebharrsen , 16 . Mai . Heute vormittag verunglückte
die 28 Jahre alte ledige Katharine Schilling  dadurch,
daß sie die rechte Hand in eine Zwirnmaschine brachte,
wobei 2 Glieder vom Zeigfinger abgerissen wurden und
die Hand sonst noch schwer verletzt wurde . Sie wurde ins
Bezirkskrankenhaus llbergeführt.

r Rottenburg , 15 . Mai . Der Hopfenbauoerein
für den Schwarzwaldkreis hielt am Sonntag seine diesjäh¬
rige Frühjahrsversammlung hier ab . Der Vorsitzende , Stadt¬
rat Edelmann , hieß die Erschienenen willkommen und
erstattete sodann einen Bericht über die Sitzung des Deutschen
Hopfenbauvereins am 5. Februar ds . Is . in Nürnberg.
Weiterhin sprach Oekonomierat Faiß -Nürnberg über „die
allgemeine Lage der Hopfenproduzenten " . Stadlvorstand
WingHof er befürwortete den Anbau von Frühhopfen und
empfahl den in unserer Gegend akklimatisierten sogenannten
deutschen Hopfen , der im hiesigen Dersuchshopfengarten die
Probe bestanden hat und unter dem Namen „Rottenburger
Frühhopfen " in den Handel gebracht werden soll. Ver¬
schiedene hiesige Produzenten unterstützten die Anregung des
Redners aufs wärmste . Im Herbst sollen einige Ballen
dieses spezifisch Rottenburger Produkts auf den Nürnberger
Markt gebracht werden.

r Rottenburg , 15. Mai . (Brand .) In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag brannte das vor ca. 6 Jahren
neuerbaute , leerstehende Anwesen des Bauern Ioh . Heberle
in der Wurmlingerstraße vollständig nieder . Wegen des
dringenden Verdachts der Brandstiftung wurde der bisherige
Besitzer verhaftet.

r Horb , 16 . Mai . (Es geht auch so .) Don Nah
und Fern strömten gestern Männlein und Weiblein nach
Resingen , um einer Hochzeit das übliche Gepränge zu ver¬
leihen . Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger
Bund zu flechten. Die Hochzeitsdokumente des aus Oester¬
reich gebürtigen Bräutigams waren nicht eingetroffen . In¬
folgedessen konnte weder der Standesbeamte noch der Orts-
geistliche ihres Amtes walten . Der Hochzeitsschmaus und
die Musik nahmen dennoch den gewöhnlichen Verlauf.

Salzstetten , 16 . Mai . Am Samstag abend 6 Uhr
brannte das Wohn - und Oekonomiegebäude des Ioh.
Kreidler vollständig nieder . Die Besitzer des Hauses
waren zurzeit des Brandes noch aus dem Felde beschäftigt.
Der Schaden ist nicht unbeträchtlich . Man nimmt an , daß
das Feuer durch zündelnde Kinder entstanden ist.



Calw , 15. Mai. Die gestrige Versammlung der
Pferdebesitzer in Sachen des zu gründenden Bezirks¬
pferdeoersicherungsoereinserfreute sich eines guten Besuches.
Nach Bekanntgabe der Statuten erfolgten zahlreiche An¬
meldungen zum Verein, sodaß die zur Gründung des Be-
zirkspferdeoersicherungsoereins erforderliche Zahl von 120
Pferden bereits überschritten ist. Nun sollen noch voraus¬
sichtlich in Calw, Würzbach und Deckenpfronn Versamm¬
lungen stattfinden, worauf der im Interesse der Pferdebe¬
sitzer gegründete Bezirksverein in Wirkung tritt.

Stuttgart , 15. Mai. In der heutigen Hauptver¬
sammlung des Verbandes landw. Genossenschaften in
Württemberg hat der seitherige verdiente Vorsitzende des
Verbandes, Prof. Dr. o. Leemann, der seit 30 Jahren die
Leitung des Verbandes inne hat, erklärt, daß er sich aus
Gesundheitsrücksichten genötigt sehe, von seinem Posten
zurllckzutreten. An seiner Stelle wurde Oberregierungsrat
Baier bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft zum Vor¬
sitzenden des Verbandes und gleichzeitig zum Vorsitzenden
des Aufsichtsrats der Zentralkasse gewählt.

r Gerichtsberichte. Bon juristischer Seite schreibt
man der Frkf. Ztg. : Zu der verlangten gesetzlichen Rege¬
lung der Berichterstattung über Gerichtsberichte ist schon bei
der nächsten zur Beratung kommenden Strafaesetzbuchnooelle
Gelegenheit. Man braucht nur den § 12 oes Strafgesetz¬
buchs durch einen Zusatz dahin zu ergänzen, daß wahrheits¬
getreue Berichte über die Verhandlungen des Reichstags,
der Volksvertretungen der Einzelstaaten, der Gerichte und
Derwaltungsgerichte und kommunalen Körperschaften straf¬
frei bleiben.

r — Die württ . Verkehrsbeamten des mittleren
Dienstes haben am Sonntag im Konzertsaal der Liederhalle
ihre Generalversammlung abgehalten. Zum 1. Vorsitzenden
wurde Eisenbahnsekretär Lorek-Cannstatt gewählt, zum 2.
Vorsitzenden Postsekretär Hinderet-Stuttgart. Im Laufe
der Versammlung wurde auch über die Gehaltsaufbesserung
gesprochen, wobei der Abg. Graf sich gegen Gerüchte ver¬
wahrte, wonach das Zentrum bei den Kommissionsberatungen
sich in einer für die Interessen der Berkehrsbeamten un¬
günstigen Weise betätigt habe.

p Stuttgart , 15. Mai. Durch Entschließung des
Ministeriums des Innem ist der staatlich ermächtigten
Kommission für Vogelschutz in Bayern (e.B.) die zur
Beschaffung der Geldmittel für die Erfüllung ihrer Aufgaben
tu. a. Gründung von Bogelschutzstationen, Ausbildung von
Bogelschutzbeamten und Vogelwarten. Heranziehung des
staatlichen, städtischen und privaten Grundbesitzes zu sach¬
gemäßen Bogelschutzmaßnahmen) eine Geldlotterie mit Aus¬
gabe von 250000 Losen zu 1 ^ veranstaltet, die Erlaubnis
zum Vertrieb vom 10000 Losen dieser Lotterie im König¬
reich Württemberg erteilt worden.

p Stuttgart , 16. Mai. Schöne Erinnerungen an die
Zeppelinzeiten der letzten Jahre bilden eine Reihe ausge¬
zeichneter Kunstblätter nach Originalen des bekannten
Münchner Malers Prof. Zeno Diemer, die der Stuttgarter
Kunstverlag Gustav Eyb ausgibt. Die teils farbigen, teils
in Schwarzweißdruck gehaltenen Reproduktionen zeigen die
bekannte Fahrt der Reichslagsmitglieder mit demZ 3 vor
Lindau, die Rheinfahrt desZ 2 im Gewittersturm sowie die
in dem Diemer'schen Zeppelin-Triptychon enthaltenen Bilder
eines Aufstiegs in Manzell, der Schweizerfahrt und der
Münchener Landung vor dem Prinzregenten. Da die Bilder
nicht nur künstlerisches sondern auch Kultur- und zeitgeschicht¬
liches Interesse bieten, kann deren Anschaffung warm emp¬
fohlen werden, insbesondere die Schulausgabe des Zeppelin-
Triptychons, das von der Prüfungskommission des Württ.
Schulmuseums unter die Lehr- und Anschauungsmittel bezw.

Der Kohlenwagen.
Bon Ludwig Thoma.

(Nachdr. verb.)
Ein großes, schwer beladenes Kohlenfuhrwerk fuhr auf

dem Tramwaygeleise, als eben ein Wagen der elektrischen
Straßenbahn daherkam.

Der Kutscher des Kohlenfuhrwerks sagte: „wüst, ahö,
wüst" und fuhr so langsam aus dem Geleise, als wäre die
elektrische Bahn nur eine Straßenwalze.

Er bewerkstelligte auch, daß er gerade noch mit dem
Hinteren Rade an den Wagen stieß. Das Rad brach und
der Kohlenwagen senkte sich krachend mitten in das Geleise.

„Du Rammel, du g'scherter, kannst net nausfahren?"
schrie der Kondukteur.

„Jetzt nimma, du Rindviech!" antwortete der Kutscher.
Und er hatte ganz recht, denn eine Kohlenfracht kann man
nicht aus drei Rädern wegbringen.

Der Kondukteur legte dem Fuhrmanns noch einige
Fragen vor. Ob er glaube, daß er das nächstemal auf¬
passen wolle; ob er vielleicht nicht aufpassen wolle und ob
noch ein solcher dummer Kerl Fuhrmann sei.

Dies alles brachte den Kutscher nicht aus seiner Ruhe.
Er stieg ab und stellte fest, daß das Rad vollständig

kaput sei. Und da er infolge dieser Tatsache die Meinung
gewann, daß sein Aufenthalt von längerer Dauer sein werde,
zog er die Tabakpfeife aus der Tasche und begann zu rauchen.

Erst jetzt faßte er den Kondukteur näher ins Auge,
und als er ihn genug besichtigt hatte, erklärte er dem sich
ansammelnden Publikum, daß er nicht aufpasse, weder auf
die Tramway, noch auf den Kondukteur.

Und dann lud er die Aktiengesellschaft sowie deren
sämtliche Bedienstete zu einer intimen Würdigung seiner
Rückseite ein.

In diesem Augenblicke drängte sich ein Schutzmann
durch die Menge und stellte sich vor den Wagen hin.

Unterrichtsgegenstände ausgenommen und amtlich empfohlen
worden ist. Im gleichen Verlag sind auch eine Reihe
hübscher Postkarten von den erwähnten Bildern erschienen.

r Stuttgart , 16. Mai. (Schwerer Betriebs-
Unfall). Bei den Abbrucharbeiten im Gewand Abelsberg
fand gestern nachmittag ein Zusammenstoß zweier sich
kreuzender Materialzüge statt. Ein Bremser wurde zwischen
die beiden Maschinen eingeklemmt und erlitt bedeutende
Verletzungen. Sein Zustand ist lebensgefährlich. Ein
Heizer trug leichtere Handverletzungen davon. Beide Ver¬
unglückte wurden nach dem Karl-Olga-Krankenhaus über¬
geführt.

x Die Maul - und Klauenseuche ist weiter aus-
gebrochen in Württemberg: in Giengena. d. Brenz OA.
Heidenheim. Erloschen ist die Seuche in Kleinsachsenheim
OA. Baihingen, in Aldingen OA. Ludwigsburg, in Birken¬
feld OA. Neuenbürg, in Neubulach OA. Calw, in Scharen-
stellen und in Themmenhausen OA. Blaubeuren. — Die
Maul- und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in Wirrt-
temberg: in Zainingen, OA. Urach. Erloschen ist die
Seuche in Dettingen, OA. Heidenheim, sowie an den Dieh-
höfen zu Magdeburg und zu Köln.

r Poppenweiler OA. Ludwigsburg, 16. Mai.
(Eine Iägergeschichte ). Bor einigen Tagen bemerkten
die Turbinenwärter des hiesigen Elektrizitätswerks bei Tages¬
anbruch, daß sich im Kanal oben etwas auf- und abbe¬
wegte. Nach einigen Stunden sahen sie nach und nun
stellte es sich zu ihrer Ueberraschung heraus, daß der
schwimmende Gegenstand ein Rehbock war, der auf dem
Wechsel in den Kanal geraten war und nicht mehr heraus¬
kam. Das Tier hatte sich drei Stunden lang abgemüht,
wieder ans Land zu kommen, und sich dabei, wie der Lud¬
wigsburger Zeitung versichert wird, die Klauen an der
Betonwand völlig abgerieben. Mit Hilfe des Maschinen¬
meisters Kiesel wurde das dem Ertrinken nahe Tier am
Rechen dem nassen Element entzogen und ins Freie ge¬
tragen, wo es sich bald erholte; es schlug dann den Weg
nach dem Wald gemütlich, aber völlig abgemattet, ein.
Der Bock sah sich noch mehrmals um, als wollte er seinen
Lebensrettern einen Dank abstatten.

Obertürkheim, 17. Mai. Bon den auf dem Acker-
mannschen Anwesen gefundenen Gegenständen hat Herr L.
Kayser einen guten Teil der Sachen an sich genommen
und der Altertümersammlung in Stuttgart zur Verfügung
gestellt. Die Gegenstände befanden sich in einem gewölbten
Raum im Grund des alten Hauses, ein Arbeiter fand auch
kleine Münzen, unter anderem mit der Jahreszahl 1681.

r Eßlingen , 16. Mai. Zur Feier des 100jährigen
Bestandes des Schullehrerseminars Eßlingen ist seitens der
ehemaligen Zöglinge des Seminars die Sammlung einer
Iubiläumsspende zu Gunsten der derzeitigen und künftigen
Seminaristen im Gange. Sie hat bereits eine recht ansehn¬
liche Höhe erreicht. Auch die jetzt außerhalb der Lehrerschaft
stehenden Seminargenossen beteiligen sich an der Spende.
Die Spender führen ihre Gaben ab an das K. Postscheck¬
amt Stuttgart Konto 3126 des Hauptlehrers Fausel in
Stuttgart. Ueber die Nutzung der Spende wird nach ihrem
Abschluß durch die Geber endgiltig entschieden werden. Da
am Dienstag6. Juni der Württ. Volksschullehrerverein in
Stuttgart seine Hauptversammlung abhält, ist auf einen sehr
starken Besuch des Eßlinger Festes um so sicherer zu hoffen,
als auch bereits der Evangelische Oberschulrat den Teil¬
nehmern am Feste den nötigen Urlaub in Aussicht gestellt hat.

Spaichingen , 13. Mai. Zur Beteiligung an dem
Neckargausängerseste in Spaichingen haben sich schon sehr viele
Vereine mit ca. 1700 Sängern angemeldet. Sämtliche größere
Vereine des Gaues werden vertreten sein und beim Preis-

„Was gibt's da? Was ist hier los?" fragte er.
„A hinters Radl is los," sagte der Kutscher.
„So? Das wer'n wir gleich haben," erwiderte der Schutz¬

mann, und ich glaubte, daß er ein Mittel angeben wolle,
wie man umgestürzten Wägen am schnellsten aus die Räder hilft.

Der Schutzmann zog ein dickes Buch aus der Brust¬
tasche, öffnete es und nahm einen Bleistift heraus, der an
dem Deckel steckte.

Während er ihn spitzte, kam wieder ein elektrischer
Wagen angefahren. Der Lenker desselben machte großen
Lärm, als er nicht vorwärts konnte, und der Schaffner blies
heftig in sein silbernes Pfeifchen.

„Was ist denn das für ein unverschämtes Gefeise?
WollenS ' vielleicht aufhören zu seifen?" fragte der Schutz¬
mann und blickte den Schaffner durchdringend an, während
er den Bleistift mit der Zunge naß machte.

„So," sagte er dann, indem er sich wieder zu dem
Kutscher wandte, „jetzt sagen Sie mir, wie Sie heißen tun."

„Matthias Küchelbacher."
„Mat—thi—as Kü—chel—bacher. Wo tun sie ge¬

boren sein?"
„Han?"
„Wo sie geboren sein tun?"
,,Z' Lauterbach."
„So? In Lau—ter—bach. GlaubenS ' vielleicht, es

gibt bloß ein Lauterbach? Wollen's vielleicht sagen, wo
das Höft ist? Tun S ' ein bissel genauer sein, Sie!"

Inzwischen hatte sich die Menge, welche den Wagen
umstand, immer mehr vergrößert.

Ein Herr in der vordersten Reihe untersuchte mit sach¬
verständiger Miene den Schaden. Er bückte sich und sah
den Wagen von unten an; dann ging er vor und faßte die
lange Seite scharf ins Auge, und dann bückte er sich wieder
und klopfte mit seinem Stocke auf die drei ganzen Räder.
Und dann sagte er, es sei bloß eines kaput, und wenn es
wieder ganz wäre, könne man sofort wegsahren.

gesang und dem Nachmittagskonzert Mitwirken. Bon der
Schweiz sind angemeldet der Württembergische Verein in
Zürich und der Männerchor in Gattikon bei Zürich.

Kirchheim u. T., 15. Mai. (Maikäferplage .)
Im Stadtbezirk sind bis jetzt ca. 15 Zentner Maikäfer ge¬
sammelt und abgeliesert worden. Es zeigt sich hauptsächlich
auf den Grundstücken in der Nähe der Waldungen ein be¬
drohliches Zunehmen der Käfer. Die Schädlinge fressen nicht
nur das Laub der Bäume ab, sondern machen sich bereits
auch an die Blüten.

r Heilbronn , 16. Mai. (Endlich gefaßt ). Der
wegen vielfachen Betrügereien und Unterschlagungen von
Stuttgart und hier sieckbneflich verfolgte Maler und Commis
Willy Bürkert von Iserlohn ist — seine Verfolgung dauert
schon seit dem Herbst 1910 — nunmehr in Mengena. Rh.
verhaftet worden.

Ellwangen , 16. Mai. In Rußelberg ist ein junger
Mann, der in Aalen in Arbeit stand, nach dem Genuß
von Leberwurst erkrankt und gestern gestorben.

Gerichtssaal.
Hechingen, 16. Mai. Gestern fand die Schwur-

gerichtsverhandlung gegen den AmtsgerichtssekretärWesen er
aus Sigmaringen statt. Den Vorsitz führte Landgerichtsrat
o. Hatzfeld und Amtsrichter Meyer. Die Anklage vertrat
Staatsanwaltschaftsrat Dr. Müller. Verteidiger war Iustiz-
rat Senn. Der Angeklagte gab die von dem Landgerichts-
revisor Ritter bei einer unerwarteten Revision entdeckten und
von Gerichtssekretär Fäßler im Auftrag des Oberlandes¬
gerichtspräsidenten ermittelten 163 Fälle der Amtsunter¬
schlagung im Gesamtbetrag von rund 6000 zu. Einige
dieser Fälle stellten sich im Lause der Vernehmung als
einfache Unterschlagung dar. Die Unterschlagungen samt
Ermittlungskosten in Höhe von 8000 ^ sind durch seinen
Schwager gedeckt. Die Fälle liegen bis 1898 zurück, bis
zu dem Jahre, da Akten noch vorhanden sind. Bei seiner
Vernehmung erklärte Wesener zur Erklärung der Motives:
„Ich habe aus Zwang gehandelt. Ich bin zum Verbrecher
geboren. Er sei erblich belastet!" Er bestritt, seiner Familie
große Zuschüsse gegeben zu haben. Die beiden Sachver¬
ständigen, ein Tübinger Assistenzarzt und Medizinalrat Dr.
Stauß, kamen in ihrem Gutachten dahin, daß der Angckl.
voll verantwortlich gemacht werden könne für seine Hand¬
lungen. Der Staatsanwalt beantragte2 Jahre Gefängnis,
aber das Urteil lautete auf 3 Jahre 4 Monate Gefängnis
abzüglich4 Monate Untersuchungshaft.

Lindau , 14. Mai. Im April 1906 wurde in einem
Aborte der Lindauer Wartehalle am Seehafen eine hiesige
Schülerin zur Mittagszeit ermordet. Dieser Untat folgte im
Sommer 1907 der an der österreichischen Grenze an einem
Sonntag nachmittag gleichfalls an einem Schulmädchen ver¬
übte Mord. Die Aufregung über diese beiden Lustmorde
war um so größer, als die Person des Mörders trotz eif¬
rigster Nachforschungen nicht ermittelt werden konnte. Da
ereignete sich am 17. Juli vorigen Jahres in der Nähe von
Lindau abermals ein Lustmord an einem 8jährigen Mädchen.
Als dieser Tat verdächtig wurde bald darauf der 36jährige
Sticker Kappelsberger  von Sulz in Vorarlberg verhaftet.
Die 4tägige Schwurgerichtsverhandlung in Augsburg in den
Tagen vom 10. bis 13. ds. Mts. endete mit der Verur¬
teilung des Angeklagten zumTode.  Zu der Verhandlung
waren über 60 Zeugen geladen. Die Bevölkerung von
Lindau und Umgebung verfolgte den Verlauf der Verhand¬
lung mit größter Spannung, da man vielfach die Vermutung
hegte, Kappelsberger könnte auch der Lustmörder von 1906
und 1907 sein. Es ergab sich jedoch, daß er zu jener Zeit
eine 3jährige Zuchthausstrafe in der Schweiz verbüßte. Zum
Schluß der Verhandlung erschien während der Verteidigungs-

Die Umstehenden gaben ihm recht. Ein Arbeiter sagte,
man müsse versuchen, ob man den Wagen nicht wegschieben
könne. Er spuckte in die Hände und stellte sich an das
Hintere Ende des Wagens. Dann sagte er: „öh. ruck! öh
ruck!" und schüttelte den Wagen, und spuckte immer wieder
in seine Hände, bis ihn die Schutzleute zurücktrieben. Diese
entwickelten jetzt eine große Tätigkeit. Sie gaben acht, daß
die Zuschauer sich anständig benahmen und in einer geraden
Linie standen. Das war nicht leicht. Wenn sie oben fertig
waren, drängten unten die Neugierigen wieder vor und des¬
halb liefen sie hin und her und wurden ganz atemlos dabei.

Noch dazu mußten sre acht geben, daß jeder Schutz¬
mann der hinzukam, seinen Platz erhielt, wenn ein Vorge¬
setzter erschien, mußten sie ihm alles erzählen, und wenn ein
neuer Tramwaywagen daherfuhr, mußten sie dem Konduk¬
teur einschärfen, daß er nicht durch die anderen Wägen
durchfahren dürfe.

Ich weiß nicht, wie die Sache ausgegangen ist, weil
ich nach zwei Stunden zum Abendessen gehen mußte. Aber
ich las am nächsten Tage mit Befriedigung in den Blättern,
daß der Polizeidirektor, der Minister des Innern und unsere
zwei Bürgermeister am Platze erschienen waren.

Aus „Assessor Kärtchen und andere Geschichten",
Verlag Albert Langen, München. Preis 1 Mark.

Kleines marokkanisches Kriegswörterbuch.
Marokko wird wohl, wenn man nach den französischen
Depeschen schließt, sobald nicht zur Ruhe kommen, und
deswegen dürfte das kleine marokkanische Kriegswörterbuch,
das die Stampa zusammengestellt hat, zum besseren Ver¬
ständnis der Kriegsdcpeschen, in denen viele marokkanische
Wörter Vorkommen, angebracht sein. Sehr häufig ist von
einer„Mahalla" die Rede. Eine Mahalla ist eine Truppe
von disziplinierten Soldaten, während eine „Harka" eine
Truppe von bezahlten Freiwilligen ist. Der „Kaid" ist
der Führer der Truppe, „Machscn" ist die marokkanische
Regierung.



rede der Untersuchungsrichter von Feldkirch , woselbst noch
eine Voruntersuchung gegen Kappelsberger wegen Lustmord
schwebt.

r Frankfurt a . Oder , 16 . Mai . Ein 14jähriges
Dienstmädchen,j das, ! um eine Anzeige wegen Diebstahls zu
verhindern , seine Herrin mit Gas vergiften wollte , ist zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Deutsches Reich.
Berlin , 16 . Mai . ! Die Abendblätter melden aus

Jena : Prof . Ernst Haeckel stürzte , als er in seiner Wohnung
ein Buch vom Regal nehmen wollte , vom Schemel und
erlitt einen Bruch des Hüftgelenkknochen . Die Heilung
wird voraussichtlich langwierig sein.

Berlin , 16 . Mai . Wie aus St . Petersburg gemeldet
wird , soll der Kuraufenthalt der Zarin in Deutschland im
kommenden Monat wieder fraglich geworden sein. Es ver¬
lautet , der Zar und die Zarin hätten den Plan einer Reise
nach einem ausländischen Bade ausgegeben und würden in
nächster Zeit nach Peterhof übersiedeln . Darauf soll die
Reise nach den finnländischen Schären erfolgen , der sich im
Herbst ein Aufenthalt in dem neuerbauten Schloß Livadia
anschließt.

Die Zerstörung des Zeppelin -Lustschiffes
„Deutschland " .
(Telegr . Nachricht .)

Düsseldorf , 16 . Mai . (Wiederholt aus einem Teil
der letzten Nummer .) Das Luftschiff „Deutschland"
ist heute vormittag 10 Uhr beim Ausfahren  an seiner
eigenen Halle gestrandet und zerstört worden.
Es ist in zwei Teile zerbrochen.

Hiezu , wird weiter gemeldet:
p Düsseldorf , 16 . Mai . Das Luftschiff Deutschland

ist heute vormittag 10 Uhr beim Herausbringen aus der
Lustschiffhalle verunglückt und so erheblich beschädigt worden,
daß es betriebsunfähig ist. Das Luftschiff war von einem
starken Ostwind erfaßt und gegen die Wand geworfen wor¬
den-, wobei das Borderteil des Luftschiffes umknickte . Das
Schiff wurde dann nochmals vom Wind emporgeworfen
und auf das Dach der Halle geschleudert , wobei es in drei
Teile zerbrach . Die Passagiere,  die sich in der Kabine be¬
fanden , vier Herren und vier Damen wurden durch Feuer¬
wehrleute , die eine Leiter zum Dach anleaten , gerettet,
ebenso die Bedienungsmannschaften . Das Schiff , das voll¬
ständig betriebsunfähig ist, wird demontiert und die einzel¬
nen Teile nach Friedrichshafen gesandt werden.

Düsseldorf , 16 . Mai . Als das Luftschiff „Deutsch¬
land " heute morgen aus der Halle gezogen wurde , wurde
es von einem plötzlich aufgetretenen seitlichen Windstoß er¬
saßt und gegen die Halle gedrängt . Mehr als 200 Per¬
sonen versuchten vergeblich das Luftschiff zu halten . Einige
Haltetaue rissen und das Luftschiff wurde vor die Halle
getrieben . Die Beschädigungen sind sehr erheblich . Ein
großer Teil des Gerippes muß erneuert werden . Die Gas¬
zellen und Maschinen sind intakt geblieben.

Ausland.
Aus der Schweiz , 10 . Mai . Infolge des immer

mehr um sich greifenden Saccharin - Schmuggels  haben
sowohl die schweizerischen wie die österreichischen, badischen,
württembergischen usw. Bahnen im Einvernehmen mit den
Zollbehörden umfassende Maßregeln getroffen , um dem
Schmuggel zu wehren . Von Zeit zu Zeit finden genaue
Durchsuchungen der Eisenbahnwagen und ganzer Züge statt,
die sich selbst auf Lokomotiven und deren Zubehörstücke er¬
strecken. Das Bahnhofs - und Fahrpersonal der Grenz¬
strecken ist strengstens angewiesen , aus Verhinderung des
Saccharin -Schmuggels bedacht zu sein und jede Wahrnehm¬
ung sofort dem nächsten Zollbeamten und der Eisenbahnbe¬
hörde zu melden . Der Süßstoffschmuggel wird bekanntlich
schwer bestraft : die hohen Geld - und Gefängnisstrafen haben
aber bislang wenig gefruchtet.

Innsbruck , 16 . Mai . Heute früh um halb 8 Uhr
wurde der Martinswandtunnel  der von Innsbruck nach
München führenden Miltenwalderbahn durchgeschlagen.

r Innsbruck , 16 . Mai . An den Abhängen des
Solsteins entstand vorgestern ein Waldbrand , der einen ge¬
waltigen Umfang annahm und bis gestern vormittag dauerte.
Der Schaden ist sehr groß.

r Prag , 16 . Mai . Nach einer kürzlichen Meldung
sollte in einer höheren Mädchenschule eine Nonne aus dem
Fenster gesprungen und entflohen , eine andere strafweise in
ein anderes Kloster versetzt, aber auf dem Bahnhof entlaufen
sein. Die Auskunftstelle für die katholische Presse teilt dem
gegenüber mit : Zwei Ordenssrauen haben ihr Ordenshaus
verlassen , aber sie sind nicht entsprungen , sondern sie wurden
einfach in ein anderes Ordenshaus versetzt und zwar sind
sie dahin in Begleitung ihrer Oberinnen freiwillig gefahren.

Rom , 16 . Mai . Der Kaiserbesuch in London wird
hier als Siegel unter die vollzogene Verständigung Deutsch¬
lands und Englands über die hauptsächlichsten politischen,
wirtschaftlichen und kommerziellen Fragen angesehen . Diese
Zusammenkunft gilt im Verein mit dem Potsdamer Ab¬
kommen als Anzeichen der Kaltstellung der Tripel -Entente.

r Paris , 15 . Mai . „Les Nouvelles " erörtern die
amtliche Note ; wonach der Ministerrat dem General Moinier
seine früheren Weisungen bestätigt hat , und schreibt : „Hat
denn General Moinier den Befehl erhalten , Fez zu besetzen?
Die Regierung hat ^ sich stets verwahrt , einen solchen Befehl
erteilt zu haben . Sic hat demnach die öffentliche Meinung
bewußt irre geführt . Das ist für alle Leute , die an die
Aufrichtigkeit des Ministers Cruppi geglaubt haben , cine

arge Enttäuschung und man muß heute zugeben , daß das
Mißtrauen des Abgeordneten James berechtigt war . So ist
denn Frankreich in eine Eroberungsexpedition verwickelt,
während wir alle nur an eine Polizeimaßnahme glaubten.
Hat sich der Minister der Zustimmung der beteiligten Mächte
versichert ? "

r Kopenhagen , 16 . Mai . Die Verhandlungen mit
dem Klempnerverband wurden gestem ergebnislos abge¬
brochen . Infolgedessen tritt heute die erweiterte Aussperr¬
ung von 14OM auf 40000 Arbeiter , wie angekündigt,
in Kraft.

r London , 15 . Mai . In einer Konferenz zwischen
Vertretern der Vereinigung der Kohlengrubenbesitzer von Süd-
Wales und des Bergarbeiterverbandes wurde heute ein A b-
kommen  in dem Streik in den Cambrian -Kohlengruben
getroffen , der mehrere Wochen dauerte und 12 OM Mann
in Mitleidenschaft zog.
Die Enthüllung des Denkmals der Königin Viktoria.

London , 16 . Mai . Punkt 12 Uhr schloß König Georg
durch Druck auf einen Knopf einen elektrischen Strom , der den die
Verhüllung haltenden Draht verbrannte . Als die Hülle fiel,
wurde von einer im St . James Park aufgestellten reitenden Bat¬
terie ein Salut von 41 Schuß abgegeben . Die Truppen , die im
weiten Halbkreis vor dem Palast standen , präsentierten.
Nach der Enthüllung des Denkmals formierten sich, die
Truppen zum Vorbeimarsch und defilierten vor dem Kaiser
und dem König . Alle Truppen des Londoner Distrikts
waren zusammengezogen und auch von Aldershot waren
viele Detachements nach London befohlen worden . Die in
der nächsten Umgebung des Denkmals aufgestellten Truppen
waren von den Leib- und Fuß -Garderegimentern und von
denjenigen Regimentem gestellt, zu denen die verstorbene
Königin in besonderer Beziehung gestanden hatte . Auch
ein Marine -Detachement war anwesend . Nach dem Vor¬
beimarsch nahmen die Truppen an dem Wege Aufstellung,
auf dem der Kaiser und der König nach dem Palais zu¬
rückkehrten.

r London , 16 . Mai . In Erwiderung auf die von
Viscount Esher überreichte Adresse hielt König Georg
eine Ansprache,  in der er zunächst auf König Eduards
Anteil an der heutigen Gedenkfeier hinwies , des Königs,
der heute mehr als je in dem liebenden Gedächtnis der
Engländer lebe. Der König gedachte dann des Anteils,
den die Dominien und die Kolonien an der heutigen Feier
genommen und hob hervor , das Denkmal stelle den Tribut
von Rassen und Ländern größerer Verschiedenheit in Cha¬
rakter und Lebensweise dar , als sie jemals zuvor zu einem
gemeinsamen Zweck vereint gewesen seien. Der König fuhr
fort : Es ist für mich und meine Familie eine Quelle tiefer
Befriedigung , daß mein lieber Vetter , der deutsche Kaiser,
begleitet von der Kaiserin , bei dieser historischen Feier an¬
wesend ist. S . Kaiser !. Majestät ist der älteste Enkel der
Königin Victoria , die er immer mit natürlicher Zuneigung
geliebt und verehrt hat . Seine Anwesenheit und die Sym¬
pathie , die er uns in den letzten Tagen ihres Lebens und
später entgegengebracht hat , werden von mir und
meinem Volke nie vergessen werden . Starke und
lebendige Bande der Verwandtschaft und Freundschaft
vereinigen unsere Kronen und Personen und mein
Volk freut sich mit mir darüber , daß er heute hier ist, um
an der Enthüllung dieses Denkmals teilzunehmen . Ich bitte
Gott , daß dieses Denkmal in London immerdar den Ruhm
der Regierung der Königin Viktoria verkünden und den
zukünftigen Geschlechtern die Liebe und Verehrung dartun
möge , die das Volk für sie und ihr Andenken hegt . Der
König schloß, indem er mit warmen Worten der Hingebung
gedachte , mit der sich die Königin Viktoria ihren öffentlichen
Pflichten gewidmet habe.

r London , 16 . Mai . Bei der Denkmalsenthüll¬
ung trug der Kaiser , ebenso wie der König Feldmarschalls¬
uniform mit dem Band des Hosenbandordens . Der Kaiser,
die Kaiserin , der König und die Königin standen während
der ganzen Feier auf der Plattform des Denkmals neben¬
einander . Nach der Enthüllung legte der Kaiser an dem
Denkmal einen schönen Lorbeerkranz nieder , ebenso die Ab¬
ordnung des Gardedragonerregiments Königin Viktoria von
Großbritannien und Irland.

London , 16 . Mai . Der Kaiser hatte bereits in der
Frühe Staatsgeschäste erledigt . Nach der Denkmals¬
enthüllung war bei den englischen Majestäten Familien-
Frühstllckstafel . Heute abend findet größere Abendtafel statt,
zu der mehr Einladungen als gestern ergangen sind, die
aber nicht den Charakter eines Staätsbanketts tragen wird.
Dem entsprechend wird auch nicht erwartet , daß irgend welche
Reden gehalten werden.

r London , 16 . Mai . Ein Vertreter des Reuterffchen
Bureaus hatte mit einem Mitglied des kaiserlichen Gefolges
eine Unterredung und ist zu der Erklärung ermächtigt , daß
es dem Kaiser große Freude bereite , seine Verwandten in
England wiederzusehen und daß ihn der herzliche Empfang
sehr befriedigt habe . König Eduard habe den ^Wunsch
ausgesprochen , daß bei der Enthüllung des Denkmals mög¬
lichst viele Nachkommen der Königin zugegen seien. Der
Besuch des Kaisers sei durchaus privater Natur und müsse
die glücklichsten Folgen für die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern haben.

Belgrad , 10 . Mai . Der Reiseweg König Peters
für einen Pariser Besuch ist nunmehr endgültig bestimmt.
Der König wird seinen Weg über Budapest , Wien , Inns¬
bruck und Basel nehmen . Er reist in Belgrad am 19 . ab
und trifft am 22 . d. M ., 3 Uhr nachmittags in Paris ein.

r Cettinje , 16 . Mai . Die Türken bemächtigten sich
nach langem hartem Kampfe der Stadt Dedfchitsch.

— Nach dem Verlust von Detschitsch besetzten die Grudi
und Holi , wie die „Neue Freie Presse " aus Cetinje meldet,

neue Stellungen tiefer im Lande , die gestern von den Türken
sehr scharf angegriffen wurden . Die langen und erbitterten
Kämpfe blieben erfolglos . Beide Teile behielten ihre Stell¬
ungen.

r Newyork , 16 . Mai . Der Berichterstatter des
Woold , Toreon kabelt : Ich war Augenzeuge eines furcht¬
baren Gemetzels  in Dombreonts . 1700 Aufständische
stürmten , aufgebracht über Grausamkeiten , die Bundessol¬
daten an Landbewohnern begangen hatten , die Stadt und
metzelten 5M Bundessoldaten und Einwohner nieder , die
sich weigerten , Hochrufe auf Madero auszubringen.

r Newyork , 17 . Mai . Im Hause des Herrn Carne¬
gie  fand eine bemerkenswerte Feier statt . Im Namen des
Deutschamerikanertums wurde Herrn Carnegie eine Dank¬
adresse für seinen in Deutschland gestifteten Heldenfonds
überreicht . Der deutsche Botschafter drückte seine Bewunder¬
ung für die glänzende Freigebigkeit Carnegies aus und seine
Dankbarkeit speziell für die deutsche Stiftung . Carnegie
feierte in einer Ansprache die Tugenden der Deutschen und
drückte seine Bewunderung für Kaiser Wilhelm aus . Er
betonte , sein erster deutscher Teilhaber habe ihm geholfen,
den Grundstein zu seinem Vermögen zu legen.

r Washington , 16 . Mai . Der oberste Gerichtshof
der Bereinigten Staaten hat die im November 1909 er¬
folgte Verurteilung des Präsidenten Gompers und des
Vizepräsidenten Mitchell des amerikanischen Arbeiterbundes
zu zwölf beziehungsweise neun Monaten Gefängnis aus¬
gehoben . Die Perurteilung war erfolgt wegen Mißachtung
des Gerichtshofes , und diese war darin erblickt worden , daß
die Genannten das von dem obersten Gerichtshöfe des
Distriktes Columbia an den Arbeiterbund erlassene Verbot
des Boykotts der Fabrikate der Bucks Stove Company in
St . Louis (Missouri ) und der mit ihr in Verbindung stehen¬
den Firmen nicht beachtet hatten.

Die Auflösung der Standard Oil Company.
Newyork , 15 . Mai . Die Standard Oil Company

hat ihren Prozeß verloren , da die Entscheidung des obersten
Gerichtshofes (die 25 OM Worte lang ist) das Urteil der
unteren Instanz , abgesehen von einigen Modifikationen , im
wesentlichen bestätigt.

Newyork , 15 . Mai . Das oberste Bundesgericht ent¬
schied, daß die 8ta .näa .rck 011 Oompan ^ ok
als eine Verabredung und ein Monopol im Sinne des
Shermangesetzes anzusehen sei, daß mithin die Auflösung
der Gesellschaft verfügt werden müsse. Indessen ändert das
Gericht das Urteil der unteren Instanz dahin , daß den in
genannter Gesellschaft zusammengefaßten einzelnen Unterneh¬
mungen sechs Monate Zeit gelassen werde , um ihre Ge-
schäftsgebarung in Uebereinstimmung mit dem Gesetze zu
bringen , und daß ihnen der Geschäftsbetrieb im zwischen¬
staatlichen Handel während dieser sechs Monate nicht ver¬
boten werde . Das Untergericht hatte die Frist nur auf
einen Monat bemessen und den zwischenstaatlichen Geschäfts¬
betrieb während desselben untersagt.

Newyork , 15 . Mai . Das oberste Bundesgericht er¬
klärt . daß die Worte im Shermangesetz , welche sich auf die
Beschränkung des zwischenstaatlichen Handels beziehen, nicht
buchstäblich anzuwenden sind , sondern von Fall zu Fall
interpretiert werden müßten . Daraus schließt man hier, daß
nicht jede Gesellschaft , welche gegenwärtig als ein den zwi¬
schenstaatlichen Handel beschränkender Trust angesehen wird,
belangt werden kann.

Newyork , 15 . Mai . Der Finanzdistrikt war bis spät
abends belebt . Biele Brokerfirmen bereiten Abschlüsse bei
Eröffnung der Londoner Börse vor . Vorerst wissen sie
noch nicht, ob sie das Urteil günstig oder ungünstig aus¬
fassen sollen, da im weiteren Verlauf der Entscheidung das
oberste Bundesgericht erklärt hat , nicht alle Monopole ver¬
stießen gegen das Gesetz.

Literarisches.
Lebeuskuust und Lebensfragen . Ein Buch für s Volk von

Max Haushofer . Preis 2 50 ^ geb . Verlag von Otto Maier
in Ravensburg . Es ist dieses Buch eine Art Führer durch alle
Lebenslagen : es will dabei aber nicht den sog . gute » Ton kultivieren,
das sind ihm doch mehr kleine Aeußerlichkeiten , gegenüber den großen
Fragen des Seelenlebens und der Herzensbildung . Hier will der
Verfasser dem Leser in leichtverständlicher Form eine Reihe von Ge¬
danken bieten , die sich mit den Zuständen , Schicksalen , Pflichten und
Aufgaben des Lebens beschäftigen , mit dem Charakter und den Ver¬
hältnissen der Menschen . In volkstümlicher Bearbeitung werden diese
Gegenstände und Fragen behandelt und das Buch möchte eine Lücke
ausfllllen zwischen jenen Werken , welche die Lehren einer edlen und
gerechten Lebensführung an die Glaubenslehren anknllpfcn und ^ den-
jenigen , die bloß über rein äußerlichen Lebensformen Belehrung bieten,
die aber den inneren Menschen , seine Eigenschaften und Zustände nicht
berücksichtigen . Wir sind überzeugt , daß ihm dies in hohem Maße
gelingen wird.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . Nagold.

kincist -- llervemgemi dev/sdele
nsiwuno " sbnung.

^ Oisllinclet' gkrleiken -
„ , vorrüglick üsbei ^
krsnken - u. lewen Nicki SN

Kost. Veräsuungsslörung.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag , 18 . Mai.
(Nachdr . verb .)

Flache Lusteinsenkungen , die immer noch über Süd¬
deutschland vorhanden sind , führen fortgesetzt zu kurzen
Störungen . Im übrigen schiebt sich der Hochdruck im Süd¬
westen langsam vor und die Depression im Norden scheint
sich zu entfernen . Für Donnerstag und Freitag ist ziem¬
lich heiteres , vorwiegend trockenes , aber fortdauernd gewit-
teriges Weiter zu erwarten.  _

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 20

Druck und Verlag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckerei (LmU
Zaijer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.
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Am Himmelfahrtsfest , den 25 . Mai

Der wiederholt mangelhaften Zugsoerbindung wegen , kann der Aus¬
flug nicht so stattfinden wie beabsichtigt war :

Abgang : mit 6 .51 Uhr bis Hochdors an 7 .20 Uhr , dann zu
Fuß bis Eyach,
von da ab mit dem Zug 9 .17 Uhr nach Tübingen.

Nach kurzem Aufenthalt daselbst Abgang nach Bebenhausen und
von dort zurück zum Mittagessen nach Tübingen.

Anmeldungen hiezu wollen bis spätestens Dienstag abend bei
Herrn Kaufmann Berg gemacht werden.

Der Vorstand.
G GGGTGGG GGGSG GGGG6GGA

Naturkunde -Berein
Nagold.

Samstag . 2v . Mai . 4 ^ Nhr,
im Seminar:

R . W . VlMsel1 (geb. 31 . März1811)
Sein Leben , seine Erfindungen

und Entdeckungen.
Hiezu ladet Mitglieder und Gäste

freundlich ein
Mack.

Nagold.
Vorzügliche , stets frisch gebrannte

LskkLLL
in verschiedenen Preislagen,

empfiehlt
lilt li . -^« « 88 , Konditor.

Morgen Donnerstag abend ini MH. z. „Traube"Z
G

Ungarisches G
G

Kgknmr-Metz -Lmrrl. a
ang Uhr . "WfZ Eintritt frei . E

G
^ Anfang Uhr

wozu höflichst einladct M

VI ». Il !! i i z. „Traube ". K
»ssss SGSSSSSGS SSSGSS SSSG

In Wildbcrg ( Württ .) ist eine

AEnkrasl W "" "
und einem grossen , freien Bauplatz , sowie Wohnhaus mit grostem
Obstgarten

MU " zu verkaufen . " MF
HläHeves zu erfahren bet dev Kzepeditton des Wtatke

8
8
8
8
i

Dian abonniert jeckerreit aut äss

sckönste unä bttttgste
familien - Mtzblatt

Neggenäorfer-Slätter
Mnäien s > s Zeitschrift kür stumor unä Kunst
s vierteljätirlich iz stummem nur M. 3.- - s

Abonnement bel allen Suckksnälungen unä
poktrnltalten. verlangen 5ie eine 6rattL-?robe-
nummer vom Verlag. Munken, rkeatinerltr. 4!

Kein Velucker äer 5taät Nünären
tollte er versäumen, äie in äen käumen äer üeäsktion,
Ikestincrltrstze 4im dekinälike. äutzerlt interessante Nus-
lrellung von vriginalreiknungen äer Meggenäorter-Llätter

ru bellktigen.
tägtik geössnet. kintritt kür jeäermann kreil

g

Nagold.

Primi Hamburger

MWch.
feinste Qualität , nur in 10 Pfund-
Dosen , per Dose ^ 6 .30 , empfiehlt
gütiger Abnahme

< k,i i8tirr»
Bahnhosstr.

Nagold.

s Zerlsbnngi-Mgcs
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  emp¬
fiehlt in großer Auswahl

G . Klager , Uhrmacher.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 oder 5 Zimmern , Waschküche
mit Badwanne

hat zu vermieten.
Wer ? sagt die Exp , d. Bl.

Mein

Wohn-
Kaus

mit Garten an der Emminger-
straße suche ich an passende Familie
auf 1. Oktober cv. früher

zu vermieten.
Nagold. Hch . Lang.

1 .</ < » kr,»
für Feuer -, Haftpflicht - etc. Ver¬
sicherung gegen hohe Provisionen
zu vergeben . Selbständige Geschäfts¬
leute können sich durch das Znkasso
eine bedeutende , stabile

DM"Nebeneinnnhme
schaffen. Gefl . Offerten unter S.
B . 7664 an Rudolf Mosfe,
Stuttgart .

Xopliaure
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf .) . . Mrrin " (50 Pf .)
Alleinverkauf:

Vrellllspiritus Marke
«Herold"

»«, Liter
,»»«cht. 15V». - t.fch«»»»,«»

MtzW W V V v !-

— Uebersll erhältlich!
Lvskunft über Bezugsquellen für Wieder.
Verkäufer und Private erteilt bereitwilligst

Spiritus -Zentrale , Berlinw . s.

,»»«chU15V». - reiche»»»,, » I ! —»«bl. »SV». - laiche«»»«,»
Vs. lükkochzweüe EM fSrLeuchlzweeeVs.»

jetzt billiger

Nagold , 17. Mai 1911.

Trauer-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere l. Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter

W

kiM Ms Mir MIsk, Vv>D
^ Kvl ». öreiiner,

heute nacht von ihrem schweren Leiden sanft §
erlöst wurde . ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen §
die Kinder:

8eIsiivpL , geb. Morlok, !
III » KKLKvl , „ „ !

Zlorlvlr , !

4r>!ir»Ii » 4IoiI «»U . ^
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr . l

Nagold.
Bringe kommenden Donnerstag und folgende

Tage einen großen  Transport schöne

Milch- und
Läuferschweine

znm Verkauf . Liebhaber find eingeladen.
Schweinehändler ItivirlS.

Nagold.
2 — 3 tüchtige

Können sofort eintreten beii(. Ungerör,
. Malermeister.

Nagold.
Ein tüchtiger

TiBhncr
findet dauernde Beschäftigung bei

Heinr . Benz,
Bauwerkmeister.

Nagold.
Ein braves , fleißiges

Mädchen
für die Küche , wird sofort gesucht.

Frau Lnife Dürr,
z. Traube.

^.Ils lls 'bsrl
ein zartes , reines Gesicht , rosiges jugend-
frisches Aussehen und schönen Teint,
deshalb gebrauchen Eie die echte

Steckenpferd Lilienmilch -Seife
roll KerxwllllllL ko., klllobelll

Preis L Et . 50 Pf ., ferner macht der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf . bei:

« vr . L » avl«

Nagold.

Nummertäfelchen
zur

Pferdemusterung
vorrätig in der

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Haiterbach.
Setze meine 37 Wochen trächtige

dem Verkauf aus.
Fritz Ottmar zum Waldhorn.

Schietingen.
Eine 36 Wochen trächtige

Min
setzt dem Verkauf
aus Ehr . Rauschenberger.

f.vrWM §lIie
gibt es nicbts bessere;
als äas übers !! beliebte
selbsttätige vollkommen

unscbsälicbe
V Ls c b n»i t t e I

llsrsntiert Ire, von
scbsrlen Atollen, äes-
bslb obne 8cbsäen lür
clss Qevebe . kliniscbste
/Invenäung , billigst im
Oebrsucb . VollerRrsstr
kür stasenbleicbe!

LrkLIUlek nur lo Orixln » !-
pastetEi ».

ULdlttLL. LOo.. V088LL.0OKf.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Aufgebote : Hermann Kucher , Fabrikant
in Pforzheim und Stefanie Schaible
von Nagold , !den 16. Mai 1911.
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